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Halle Montag den 24 Dezember

Die Friedensverhandlungen nach Stockholm verlegt
eingetroffen ſind beſagen daß die Friedensverhandlungen von BreſtBerlin 24 Dezember Telegramme die hier aus Stockholmeitowsr nach Stockholm verlegt werden ſollen

Berlin 24 Dezember Die Wühl
arbeit der Entente in Nußland gegen die
Regierung der Maximaliſten und gegen
die Friedensverhandlungen in Breſt

Litowsk nehmen dauernd an Amfang und
Nachdruck zu Den Ruſſen ſelbſt wird es
mmer flarer daß eine ſolche Arbeit nur

unter Aufwendung großer Geldmittel mög
lich iſt und es iſt begreiflich daß ſie über

ne derartige in ihren Zielen ganz un
weideutige Propaganda höchſt entrüſtet

ſind

Nur ja keinen Frieden
Baſel 24 Dezember Ja einem Artikel der Temps

findet ſich äber die vom Vierverband Rußland gegen
über einzunehmende Haltung die Bemerkung die Al li

Erſtürmung des Col del Roſſo

ö000 Gefangene

W T Großes Haupiquartier 24 Dezbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

J rn Verbindung mit Erkundungsgefechten lebte die
Artillerietätigkeit in einzelnen Abſchnitten auf

EGceſteigertes Fener hielt tagsüber auf dem öſtlichen
WMaagsufer an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neurxs

Mazedoniſche Front
Ein feindlicher Vorſtoß gegen die bulgariſchen Stel

lungen usrdlich vom DoiranSee ſcheiterte
ZJrn der Struma Ebene rege Vorfeldtätigkeit

Jtalie niſche Front
Zwiſchen Aſiago und der Brenta haben die Truppen

des Feldmarſchalls Conrad den Col del Roſſo und diee veſtlich und öſtlich auſchließenden Höhen erſtürmt

Bisher warden mehr als 6000 Gefangene eingebracht
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 24 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Waffenſtillſtand

m Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
e Weſtlich der Brenta haben Truppen der Heeres

agruppe des Feldmarſchalls Freiherrn von Conrad trotz
heftigſten feindlichen Widerſtandes den Col del
Roſſo und Monte di Val Bella genommen
Bisher wurden 6000 Gefangene darunter ein
Oberſt und mehrere Stabsoffiziere ein

gebracht
Der Chef des Generalſtabes

Viesriedensverhandlungen in Breſt Litowsk

Breſi Litowsk 23 Dezember Der heutige
Tag wurde von den Delegationen der vier Verbündeten

dazu benußt um die auf die ruſſiſchen Vorſchläge zu er
M teilende Antwort zu beraten Hierbei wurden die
Grundlinien der Antwort einheitlich feſtgeſtellt Jhre

zFormullerung wird morgen vormittag erfolgen

Zu den Friedensverhandlungen ſelber ſchreibt das
B Jn der Begrüßungsrede des Herrn v Kühl

mann hatte er geſagt es könne nicht die Rede davon
I ſein ein bis ins einzelne ausgearbeitetes Friedens

inſtrument herzuſtellen Das iſt vielfach ſo aufgefaßt
vorden als müſſe und werde nun der Kreis der Fragen

die in BreſtLitowsk zur Verhandlung kommen ſollen
ein ſehr beſchränkter ſein und als würden die politiſch

wvichtigen Fragen vor allem diejenigen die ſich auf die

ierten müßten alles mögliche tun damit jetzt
kein endgültiger Friede zwiſchen Ruß
land und Deutſchland zuſtande käme Man müſſe
den Ruſſen andeuten daß da der Waffenſtillſtand ein
mal abgeſchloſſen ſei ſie ein Jntereſſe daran hätten jetzt
keinen Frieden zu ſchließen

Trotzli gegen die Einmiſchung der
Ententediplomaten

T Amſterdam 24 Dezember Reuter meldet
aus Petersburg Tr otzki hat in einer Rede nachdem
er ausführlich das amerikaniſche Komplott
beſprochen hatte folgendes erklärt Mögen die Ver
treter aller fremden Mächte wiſſen daß wir nicht ſo
blind ſind um uns mit den Füßem treten
zu Klaſſen Jn der Angelegenheit von Tſchitſcherin
und Petroff haben wir bereits Gelegenheit gehabt den
Engländern zu zeigen daß wir unſere revolutionäre
Würde über alles ſtellen Wir müſſen gegenüber

unſerem Volke den Beweis liefern daßwir nicht unter der amerikaniſch engli
ſchen Bourgeoiſie ſtehen und daß wir freie
Prinzipien haben für die wir ſiegen oder ſterben
werden Wenn die Diplomaten ſich in unſere Angelegen
heiten einmiſchen ſind ſie keine Diplomaten mehr und
wir werden ſie wie Perſonen behandeln denen gegen
über die ſchwere Hand der Revolution keine Gnade
mehr kennen wird

Trotzlis Geduld gegen die Entente
am End

Baſel 24 Dezember Der ſchweizeriſche Preſſe
telegraph berichtet Der Petersburger Berichterſtatter
der ſchweizeriſchen Jnformation wurde von Trotzki
empfangen Die Uanterredung begann in dem
Augenblicke wo Trotzki die Antwortnote de
Grafen Czernin auf das Waffenſtillſtandsangebot
übermittelt wurde Auf die Frage des Berichterſtatters

Zukunft von Polen Littauen und Kur
land beziehen ausgeſchaltet und vertagt werden Wir
glauben nicht daß die Abſicht beſteht dieſe Fragen ge
wiſſermaßen beiſeite zu laſſen und die Erörterung
darüber bis zu einem allgemeinen Frieden zu ver
ſchieben Und wir glauben auch nicht daß die Möglich
keit zu einem ſolchen Verfahren beſteht Allerdings
wird ſich in den Verhandlungen mit Rußland inſofern
eine endgültige Löſung nicht ſchaffen laſſen
als ja die letzten Abmachungen erſt bei einem
allgemeinen Friedensſchluſſe erfolgen
können und darum kann auch von einem Vorfrieden
oder Präliminarfrieden geſprochen werden Das be
ſagt aber nicht daß die ganze Frage der beſetzten Gebiete
nicht zur Entſcheidung gebracht werden ſoll

Englands Sorgen über Mannſchaftgerſatz

B aus dem Haag Die Yorkſhire Poſt
meldet Jn zwei Sitzungen beriet das Kriegskabinett
und Lloyd George über die Mannſchaftserſatzfrage Viele
Mitglieder fanden es gefährlich dem Lande eine weitere
Entziehung von Arbeitskräften aufzuerlegen Die ver
ſchiedenen bürgerlichen Zentralbehörden machten
Schwierigkeiten ebenſo die Admiralität die kürzlich
noch 50 000 Mann gefordert und erhalten hat ohne den
Zweck mitteilen zu wollen Dazu kommt daß der engli
ſchen Arbeiterſchaft feſte Zuſagen für Beſchränkung ihrer
Heranziehung zum Frontdienſt gemacht worden ſind
deren ſich nun die Regierung durch eine beſondere Ge
ſetzvorlage erledigen will Die Zeitung verweiſt auf
die nun ſchwer getäuſchte Hoffnung daß Amerikas Re
ſerven dem engliſchen Volke weitere Opfer erſparen
würden

Die Wehrpflicht in Auſtralien abgelehnt
Melbourne 24 Dezember Den letzten VBe

richten zufolge ſind bei dem Referendum über die Wehr

pflicht 987 000 Stimmen gegen 792000
Stimmen für die Wehrpflicht abgegeben worden

Die Lebensmittelſchwierigkeiten in England

Wien 21 Dezember Lord Rhondda gab bei
einer Konferenz der Nordlondoner Lebensmittel
kontrollausſchüſſe zu daß ihm die Lebensmittel
lage für die Zukunft große Beſorgniſſe verurſache
Hinſichtlich des Fleiſches brauche man zwar keine
wirkliche Hungersnot zu befürchten wohl aber eine
große Knappheit da man auf die Herden der Heimat
angewieſen ſein werde Betreffs des Weizens ſei
die Lage ernſter als vor zwei Monaten da man
Frankreich und Jtalien habe aushelfen müſſen Es ſei
zu fürchten daß eine Zwangsrationierung
nötig werden würde Rhondda empfahl den Ausſchüſſen

alles aufzuwerfen um die Lebensmittelpolo

naiſen zu verhindern an denen neuerdings
bis 3000 Perſonen teilnehmen ſollen Er
darauf hin daß dieſe Polonaiſen der Mittelpunkt der
Unzufriedenheit ſeien und regierungsfeindlichen Ele
menten Gelegenheit gäben der Regierung Schwierig
keiten zu bereiten

Amerika möchte helfen kann aber nicht

Berlin 24 Dezember Nichtamtlich Wie wir
erfahren hat auf der Ententekonferenz in Paris die
amerikaniſche Abordnung erklärt daß Amerika zwar
bereit ſei 15 000 Flugzeuge zu ſenden daß aber wegen
Tonnagemangel zwiſchen der Sendung von Truppen
und der von Munition und der Lieferung von Lebens
mitteln gewählt werden müßte

Welches Gericht für Cuillaur

T Genf 24 Dezember Nach Lyoner
Blättern zu ſchließen war ber Eindruck der Ver
teidigungsrede des Caillaux durchaus günſtig Da über
die Zuſtändigkeit des Gerichtes kein Beſchluß gefaßt
wurde werden die Straſfakten vorausſitlich dem tmnili
täriſchen Unterſuchungsgericht überwieſen werden Jn
Kammerkreiſen verlautet daß zwiſchen der Rezierung
und der Oppoſition ein Abkommen getroffen worden
iſt wonach Caillaux vor dem Senat als Staatsgericht
geſtellt werden ſoll

Kardinalſtantsſekretär Gasparri für Caillaur

Lugano 24 Dezember Vatikaniſche Blätter ver
öffentlichen einen Brief des Kardinalſtaats
ſekretärs Gaſparri an den Erzbiſchof von
Paris worin die angeblichen Beziehungen irgend
welcher Art die Caillaux und ſeine Gattin ſowie
Renouart zum Papſte oder zum Kardinalſtaatsſekretär
Gaſparri gehabt hätten aufs egatſchiedbenſte in
Abrede geſtellt werden
Verhaftung von Gen rälen in Rußland

Baſel 24 Dezember Die Baſler National
zcitung meldet aus Petersburg Die Generale
Mitoviti und Strebnitfſki ebenſo die Stäbe
des 22 Armeekorps ſind verhaftet worden und in
das Gefängnis gebracht worden

Blutige Zuſammenſtöße in Minsk

Zürich 24 Dezember Der Neuen Zürcher Ztg
zufolge berichten die polniſchen Tagesblätter in Peters

burg daß es in Minsk zu blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen polniſchen Ulanen
und maximaliſtiſchen Regimentern des
revolutionären Militärskomitees gekommen iſt Es gab
auf beiden Seiten zahlreiche Tote und Verwundete

die Wühlarbeit der Entente in Rußland
warum die Regierung des Lenin der Entente nicht das
Recht gegeben habe ſich über den Waffenſtillſtand zu
äußern antwortete Trotzki ig ſtrengem Tone Die
Verbündeten hatten Zeit genug wir
haben ihnen 220 Stunben Zeit gegeben
Mam braucht nicht ſoviel Zeit zur Ueber
legung um eine Frage zu löſen worüber
man tnonatelang nachgedacht hat Wir
ſind der Anſicht daß die franzöſiſche
Regierung und das franzöſiſche Parla
ment nicht das franzöſiſche Volk dar
ſtellen Wir treiben keine Geheimdiplomatie
ſondern wir werden den Gang der Friedensverhand
lungen veröffentlichen Wenn es die Verbündeten
wünſchen ſo könen ſie zu jeder Zeit an den Berhanh
lungen teilnehmen weil wir einen allgemeinen Frieden
wollen Natürlich wenn die Diplomaten der Entente
es ſich in den Kopf ſetzen unſere Schritte nicht ernſt
zu nehmen dann kommt der Sonderfriede zuſtande

oft 2000 Krylenko befahl das polniſche Korps an der Weſt
wies front aufzulöſen und zahlreiche polniſche Offiziere

zu verhaften Am 12 Dezember wurden ebenfalls auf
Verfügung des Krylegko ſämtliche Komitees zur
Werbung für das nationale polniſche Heer geſchloſſen

Die Kadetten als Unruheſtifter

Stockholm 24 Dezember Die Enthüllungen der
Prawda über Verſuche der Kadettenpartei durch Auf

hetzung zu den Plünderungen der Wein
keller neue Unruhen hervorzurufen
baben großes Aufſehen erregt Bei der daraufhin
ſyſtematiſch unternommenen Zerſtörung der Weinkeller
durch die Rote Garde wurde u a der Engliſche Klub
völlig zerſtört Zur Zeit werden alle an den Bahn
höfen ankornmenden und abfahrenden Reiſenden ſtrenge
überwacht Die Rote Garde ſucht beſonders nach
Kerenski und Miljukow die ſich beide zurzeit
in der Hauptſtadt verſteckt halten ſollen

Wie Reuter fülſcht

Voſſiſche Zeitung aus Bern Die Reuterſchen Be
richte über ein ſogenanntes Kriegszieltnemorandum der
engliſchen Arbeiterpartei und der engliſchen Gewerk
ſchaften haben wieder einmal eine Färbung vor
genommen die die engliſchen Arbeiter als Vorkämpfer
des engliſchen Jmperialismus erſcheinen ließ Weit
davon entfernt agreſſive Forderungen aufzuſtellen
machte der Bericht der engliſchen Arbeiterpartei ſogar
weſentliche Abänderungen an früheren Vorſchlägen Es

wird nicht eine Rückgabe von Elſaß
Lothringen an Frankreich verlangt ſondern
eine Abſtimmung der Bevölkerung über ihre künftige
Zugehörigkeit Gegen die imperialiſtiſchen
Kriegsziele Jtaliens wird energiſch Stellung
genommen die engliſche Arbeiterſchaft könne keine
Sympathie für die italieniſchen Eroberungsabſichten
aufbringen Was die deutſchen afrikaniſchen
Kolonien betrifft ſo wird nicht nur eine
Ueberweiſung der deutſchen Kolonien an eine interna
tionale Verwaltungsbehörde gefordert ſondern die
Ueberweiſung ſätntlicher Kolonien in Afrika an eine
derartige Kommiſſion Der wichtigſte Punkt des
Memorandums beſchäftigt ſich mit dem Wirt
ſchaftskriege nach dem Frieden der
aufs entſchiedenſte verurteilt wird dasſelbe gilt
für die ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen Reuter hatte
weiterhin berichtet daß die engliſche Arbeiterſchaft eine
Beſtrafung der deutſchen Miſſetäter in Belgien und
auf dem Meere fordere Jn Wirklichkeit ward vor
geſchlagen daß von der Friedenskommiſſion aus eine
richterliche internationale Unterſuchung ſämtlicher An
klagen veranſtaltet werde die im Zuſammenhang mit
der Kriegführung aller Nationen erhoben werden Die
Formel Keine Annexionen und keine Entſchädigungen iſt ebenfalls fortgelaſſen



Kriegswelhnacht im deutſchen Hauſe

Von Jda VBoy Ed Lübeck

R k in di kön wikein W e eke u vie r a
von jeher unſereron jehen und unſerer Freude 73
eingigartigom ganz deutſchen Ausdruck gab Es liegt
uns nun einmal tief im Gemüt dies Verlangen uns
an die ſichtbaren und greiflichen Symbole eines feſtlichen
Geſchehe ns zu halten Nun ſoll wieder in der deutſchen

äuslichkeit das Weihnachtsfeſt fa
nz und Ueberfluß begangen werden an vielen Orten

ohne Tannenbaum überall ohne e ohne Süßig
keiten und Küchenaufwand Und die Familie durch die
Kohlennot in einen Raum zuſammengedrängt ſoll
rn und mutvoll Stimmung bewahren Unter

lichen Bedingungen
Ich meine doch wenn wir es recht bedenken kann

es in jedem Hauſe reich oder arm gerade durch dieſe
Schmuckloſigkeit durch all den erzwungenen Verzicht
ein Weihnachtsfeſt der erhebendſten Art werden

Wiſſen wir nicht daß unſer Mut von zwei ſtarken
Quellen unerſchöpflich aeu geſpeiſt ward Die eine
iſt die Liebe zum Vaterland das wir nicht verderben
laſſen wollten die andore iſt die Liebe zu unſrer Nach
kommenſchaft Um ihrer geſicherten Zukunft willen
dlicben unſere blutenden Herzen ſtark Sie die Kinder
die Enkel ſollen ſicher im blühenden Deutſchland
wohnen Aber damit ſie es können iſt es nötig daß
ſie es mit dem Bewußtſein tun weſche Opfer eskoſtete Sie ſollen nicht ba Verſtändnis nicht ohne
Erinnerung bleiben damit ſie in Würde genießen
was wir ihnen errangen

Und in der geiſtigen in der Gemütsentwicklung aller
Kinder muß gerade dieſes Weihnachtsfeſt wie ein un
vergeßlicher Markſtein ſtehen Jn ihrem Gedächtnis
wird ein geheimnisvoll geheiligter Schauer ſein wenn
ſie an dieſen 24 Dezember 1917 denken wo kein Jubol
um den Tiſch ging und kein blendendes Lichtgeilimmer
den Alltag vergeſſen ließ die häusliche gewohnte Stube
zu unbegreiflich herdlichem Feſtraum umzaubernd Und
wenn dieſe Kinder die heute mehr ahnungsvoll als klar
verſtehend das Feſt ohne ſtrahlende Farben begehen
müſſen wenn dieſe Kinder einſt alte Leute ſind werden

es ſtolz und mit ehrfurchtsvoller Stimme ihren
nkeln erzählen wie es damals war als die Not des

großen Krieges uns die Lichter und die Süßigkeiten und
allen Ueberfluß aus der Hand nahm

Damals, werden ſie berichten damals hatte der
echte Deutſche den Luxus verachten gelernt und be
griffen daß wir nur ſtark bleiben wenn wir Selbſt
zucht üben und alle undeutſchen Einflüſſe von uns fern
halten Damals waren wir ſo ganz dem Vaterlande
hingegeben daß es uns ein geringes ſchica einmal ein
Weihnachtsfeſt ohne die gewohnten Gebräuche und ohne

Feſtäppigkeit zu begehen
So trägt den einen Segen dies Feſt ſchon von vorn

her in in ſich daß die Kunde dovon hinüberwirkt auf
künftige Geſchlechter und keine Wirkurg kann ſtark ge
aus deutlich genug ſein für die Zukunft

Visl vielleicht alles kommt ober guf die Eltern
an Jn ihre Hand iſt bei dem diesjährigen Feſt mehr
als je eine große ſittliche Verantwortung ihren
Kindern gegenüber gelegt Wenn der Vater nicht die
rechten Worte weihevolſen Ernſtes findet die Mutter
nicht die frohe Zärtlichkeit don Kindern über Ent
täuſchungen hinwegzuhelfen dann iſt es um die ernſte
und nackholtige Wirkung geſchehen Und anſtatt ſich
ſchon als Mitträger der un euren Zeit zu empfinden
werden die Kinder klagen über das ihnen Entgangene
An Geſchenken wird es ja nicht fehlen aber die gibt
es ouch an Geburtstagen Anderes fehlt Und dies
knüpft qan das eingangs Geſagte an es fehlt wohl in
den meiſten Hänſern das voeſievolle Feſtgewand das
deutſcher Brauch der heiligen Feier innerhalb der
Familie zu geben gewohnt war Den kleinen Herzen
wird es vorkomtnen als ſei ihnen diesmal doch etwas
Wunderſckönes vielleicht das Allerbeſte nicht geworden
Die Liebe und das vaterländiſche Pflichtgefühl der
Eltern wird ihnen ober dafür anderes ſchenken die Er
uns an ein ſehr großes erhebendes ſeeliſches Er
ebnis

Wenn man zurückdenkt an das Weihnachtsfeſt im
erſten Kriegsjahr urd es vergſeicht mit dem diesiähr gen
laſſen ſich erſtgunliche Gegenſätze erkennen 1914 hatte
ſich in den äußeren Formen des Feſtes oor nichts ge
ändert Man lebte in gewohnter Füſſe Nyr daß jeder
ſich kaum genug tun konnte mit offenen Händen den
Verwundeten und dem Heer wie der Marjne zu
ſchenken faſt über die Meßen Es gab noch keine
Teuerung die zu unfreiwilliger Begrenzung auch im
Geben zwarg es fehlte an keinerlei Waren Viele
Herzen zwar weinten ſchon ſtill für ſich Sonſt aber
war alles Glanz und Genuß Und doch hätte uns gerode
damals das Bewußtſein bedrängen müſſen daß alle
Urſache gegeben ſei enhaltſam ynd ſchwerſtem Ernſte
zugewendet zu leben Denn furchtbar änderte ſich das
Angeſicht des Krieges Es wax nicht mehr nur über
flommt von jöh ausbrechendem Mut und Siegesbewußt
ſein auf ſeiner eiſernen Stirn ſtand der grouenvolle
Vorſatz geſchrieben eine lange Herrſchaft zu behaupten

Und wie 1914 iſt nun auch bei unſerm diesjährigen
W ihnachtsfeſt ein tiefer Widerſpruch zwiſchen dem
äußeren Kleide in dem es einherſchreitet und der

Weihnachten bei Tante Trieng
Eine kleine Geſchichte
Von K v d Eider

Triena Muhl die drüben in Kellingſtadt den ſchönen
Kramladen hatte galt bei ihren Verwandten als eine
bitterböſe Frau als die niederträchtigſte aller Erb
tanten Sie war alt groß und er mit ſtechenden
dunklen Augen die einem Menſchen bis in den Magen
guckten Jhre Stimme war grollend wie ſortwährendes
Gewitter Jhr Lachen klang wie Hohn Wenn ſie je
mal etwas gab ſo war s wie ein Almoſen oder wie ein
Knochen den w einem Hande zuwirft Aus lauter
Niedertracht nur um die Familie die ſchon auf ihren
Tod lauerte zu ärgern nahm ſie noch in vorgerückten
r einen armen verwaiſten Jungen an Kindes
tatt an

Trotzdem hoffte man bei Kantor Muhls immer noch
daß letzten Endes etwas für ſie abfallen werde Der
Kantor war doch ihr leibhaftiger Bruder Freilich hatte
er ſich nie mit ſeiner Schweſter gut vertragen Sie
waren eben zwei verſchieden geartete Menſchen Die
Frau Kantor vollends geriet in helle Wut wenn von
Tante Trienag die Rede war Sie wäre eine alte Hexe
agte ſie die nicht einmal ein Lobewort für die lieben
inder hätte die doch ein Muſter guter Erziehung

wären
Man mußte es aber trotz allem mit ihr halten Sie

war aun einmal die Erbtante und überhaupt die einzige
in der Familie die Vermögen beſaß Deshalb wurde ſie
ſtets freundlich begrüßt Si wurde in die beſte Stube
genötigt wenn ſie kam mußte auf dem Sofa ſitzen und
bekam Zucker und Kuchen zum Kaffee vorgeſetzt Die
Kinder durften ſich dann nicht muckſen und der Vater
ſteckte den Kopf in die Bücher O ſie kannten das alle

Deshalb war man im Kantorhauſe nicht wenig be
ftürzt als die Tante einige Wochen vor Weihnachteneinen Brief ſchrieb Darin ſtand ganz kurz und bündig
Jhr könnt mix Eure Lieſe mal auf ein paar Wochen

en zum Helfen über die Weihnachten Karten
raucht ſie nicht mitzubringen Wi haben genug zum

Eſſen Aber ein paar ordentliche Küchenſchürzen kann
ſie hier brauchen

Die Frau Kantor war tiefgekränkt wegen der
Küchenſchürzen und der befehleriſchen Form des Briefes

d deicheii t and i en gawoer zen Keine getra nen ſich
uad hell um an üppig beſetzter Tafel

ohne den üblichen br

die unz beſeelen darf Gergde umgekehrt
u ſache dieſer eindrucksvollen Gegenſätz

eine
warm

ie Familie zu
ume

vereinen Entſagung heißt die Loſung
Aber an n dürfen ſich erheben in derſtolzen Gewißheit unſer Volk ſich rt hat in

ſchwerſter Not wie Noch nie ein Volk der Weltgeſchichte
Sie dürfen voll Feſtlicher Freude ſein in der Er
wartuag des merklich herankoönmenden Friedens Sie

n nicht zu verzweifeln daß teure Opfer ver
en gebracht ſeien Sie wiſſen Deutſchland wird

eben und weit und frei leben Und die aus Ver
leumdung geborene Verachtung deutſcher Art wird ſich
in Ehrfurcht vor ihr wandeln

Und ſolchem Wiſſen wohnt Zauberkraft inne Sie
wird in jedem deutſchen Hauſe das Feſt glanzvoll
machen trotz ſchmaler Koſt und mangelndem Lcht So
wollen wir es denn feiern Dank Demut und Zu
friedenheit im Gemüt Karg im Hauſe reich
durch unſer Vaterland

England und die Holländiſchen Ko onien

An einem kürzlich von Reuter verbreiteten Aufſatz
der Weſtmörſter Gagette in dem Holland gegenüber
mit abſichtlicher Schärfe er daß die hol
ländiſchen Kolonien in Jndien nur infolge
des Wohlwollens Englands und Japans noch hol
ländiſcher Beſitz ſeien gibt der Nieuwe Rotterdamſche
Couvant eine kräftige Antwort

Die Weſtminſter Gazzette tut als ob es nur
llen wäre was wir von engliſcher Seite bisher

erfahren hätten Aber davon hat men hier im Lande
ſelber nur wenig bemerkt Oder das engliſche Wohl
wollen muß bereits darin liegen daß Enoland bisher
das noch nicht getan hat was nach Erklärung der
engliſchen Zeitung niemand unter den Ententemächten
für eine empfehlenswerte Politik anſehen dürfte näm
lich die Hand auf die reichſten Beſitzungen der hol

au
e

ländkſchen Krone zu ſegen Drei e lang ſinddie Scoſen e S e inhre bang mit dem Mutterlande tatſachl
von der nd und z Bundesgenoda geweſes o ſchreibt die Weſtminſter ette

ber fie braucht uns das wirklich Nicht zu erzählen

Denn nach von ugſerer Verden drei Jahren iſtdent wirklich aichts mehr
übrig geblieben Und das iſt noch nicht einmal
alles Holland wurde im Laufe dieſer drej Jahre ſo

g wie völlig von ſeinem geſamten Seeverlehr von der
erbindung nicht allein mit ſeinen Kolonien ſondern

mit faſt der gaben Welt ten Unſere Schiffe
wurden an der Fahrt verhindert unſere not werd ge
a wurde uns vorenthalten Es iſt alſo wohl be
e lich daß wir von den guten Abſichten gegen unſer

im ber engliſchen Politik nur wenig ſpüren Ebenſo
geht es mit den Bundesgenoſſen Englands

Jn Amerika hat man kürzlich darüber verhandelt
wie man auf die billigſte Weiſe auf unſere weſtindiſchen Kolonien Se la legen könnte

ß in dem fronzöſiſchruſſiſchen Abkornmen Aicht über
Holland und ſeinen Kolonialbeſitz geſprochen worden ſein
ſoll ſcheint uns nach allem was wir bisher davon ge
hört haben zum mirdeſten zweifelhaft
miaſter Gazette ſtellt dieſem Hinweis auf die guten
Abſichten Englands der diplomatiſchen Weiſe mit der

bindung mit den

uns England behandelt man denke an den diploma
tiſchen Abbruch des Telegrammverkehrs eine
deutſche Politik der Erpreſſung durch Eewaltan
drohung gegenüber Sie ermahnt uns mit einer wohl
wollenden Erinnerung daran daß England unb Japan
unſere indiſchen Kolonien ohne Waffengeklirr längſt
hätten haben können Darum rufen wir unſeren
Landsleuten zu Haltet die Augen auf Wir müſſen
uns vor Waffengeklirr hüten aber nicht minder auch
vor Sirenengeſang

Aus der plumpen Drohung der Weſtminſter
Gazette erkennt man auch in Holland den wahren Jn

des engliſchen Schlagworts vom Kampf für Frei
eit und Recht der kleinen Nationen für die England

angeblich das Schwert gezogen hat er auch in den

Jhr Mann meinte man dürfe es mit Triena nicht ver
derben Lieſe packte ihr Köfferchen und ſagte Jch
werde mich wohl totarbeiten

Ja arbeiten mußt Du da wohl den ganzen Tag
mein armes Kind, ſagte die Mutter Sie gönnt ja
ſich ſelber keine Ruh Aber hör nur nicht hin wenn
ſie brummt Sei immer freundlich und munter Die
paar Wochen gehen ſchnell vorbei

Aber daß ich gerade über Weihnachten da ſein ſoll
Da gibt es gewiß keinen Weihnachtsbaum und keinen
Kuchen

Ach Kindchen bei dieſen Zeiten wer wird da anWeihnachtsbanm und Kuchen denken Da iſt es doch
ſchließlich egal ob du hier oder da biſt Wir werden
am Weihnachtsabend an dich denken

Ja wir teilen uns deinen Kuchen, ſagte der jüngſte
Bruder

Lieſe ſeufzte Jch werde mich für euch dpfern
So reiſte ſie denn ab eJan Kellingſtadt war es beinah ſo wie ſie es ſich vor

geſtellt hatte Die Tante ſah wirklich böſe aus Sie
polterte in Küche und Keller herum ſchallt auf das
Dienſtmädchen und ſagte zu Lieſe gleich am erſten Tage
ſie ſtände ihr im Wege

Geh man in den Laden, ſagte ſie und ſieh ob du
Hans Hinnerk helfen kannſt Hier verſtehſt du doch
nichts von

Hinter dem Ladentiſch ſtand der große blonde Hans
Hinnerk der Adoptivſohn der Tante der die Familie
um ihr Erbteil brachte

Lieſe ſah ihn von der Seite gu Er
böſe aus Er freute ſich ſogar ſehr daß
wolle und wurde ganz rot vor Freude

Liefe gab ſich große Mühe ihm alſes recht zu machen
Er zeigte ihr wie man abwog die Düten zumachte das

zeld einkaſſierte wo die Preiſe ſtanden wo dies und
jenes war Er erklärte ihr die Gewichte und die Maße
Sie begriff leicht das Geſchöft machte ihr Spaß Sie
lachten und ſcherzten bei der Arbeit Es war viel netter
J den bei Hans Hinnerk als bei der Tante in der

u

Abends nach dem Abendbrot ſaßen ſie in der Wohn
ſtube beiſammen Hans Hinnerk las ihr qus der Zeitung
vor und ſie ſtickte an der Decke für die Mutter Manch

ah gar nicht
e ihm helfen

mal ſpielten ſie auch Sechsundſechzig
Die Tante göngte ſich ſelbſt abends keine Ruhe Sie

hatte beſtändig in der Küche zu tun Gegen zehn Uhr
kam ſie gewöhnlich mit einem Talglicht in der Hand
durch die Stube gehumpelt und brummte Wollt ihr
denn nicht endlich zu Bette gehen

Weshalb die Tante nur immer ſo bös iſt entfuhr
es Lieſe einmal

Hans Hinnerk blickte mit erſtauntem Lächeln auf
Die Tante iſt nicht bös nein gewiß nicht Sie

kann es bloß nicht ſo von ſich geben
Er will nichtDer gute Junge, dachte Lieſe

ſchlecht von der Tante reden
Als Weihnachten näher rückte wurde dem jungen

Mädchen doch ein wenig bang ums Herz Sie mußte
öfter nach Hauſe denken

Willſt du denn deiner Mutter nichts zu Weih
nachten ſchicken fuhr die Tante ſie eines Tages an

Ach ja die Decke Lieſe wurde rot
Hans Hinnerk kann dir was abwiegen

Am Nachmittag ſtand eine Kiſte da Große Düten
mit Mehl und Zucker waren drin auch ein Stück
Butter Eier und vieles andere Hinnerk half ihr die
Kiſte zumachen

Du biſt ein guter Junge, ſagte Lieſe gerührt
Einen Wefihnachtsbaum gibt es hier wohl nicht

fragte ſie am Abend
Jch weiß nicht, wich er aus

Da am Tage vor dem heiligen Abend kam die
Tante auf Holzpantoffeln über die Hausdiele und warf
einen Tannenbaum mitten auf die Flieſen

Nachbar Schtnidt hat ihn gebramht Sje hatten ihn
über Wenn ihr ihn haben wollt macht ihn euch zurecht
ſonſt ſteck ich ihn untern Keſſel

Lieſe und Hans Hinnerk lächelten ſich ſchweigend zu
Am Abend gingen ſie daran den Baum zu putzen Es
war ihnen beiden zumute wie Kindern vor der Be
ſcherung Diesmal mußte Lieſe anordnen und er
machte alles wie ſie es haben wollte

Wos wünſcheſt du dir denn zu Weihnachten
fragte Hans Hinnerk zum Schluß

Sie lachte Einen Mann Vater ſagt immer Drei
Mädel und kein Mann Jn ſeinen Augen blitzte es
auf Er reckte ſich und holte Atem als wolle er etwas
Bedeutſames ſagen Da rief ſie ſchnell Ich habe bloß
Spaß gemacht und lief eilig hinaus Sie kam an dern
Abend nicht wieder zum Vorſchein

Der Weihnachtsabend rückte heran

Die Weſt hab

brigen neutralen Staaten wird der Aufſatze Gaente ſeine treue inch Acc
T e

Kriegsallerkei
Clémenceau über Wilſon

Ein kleiner Beitrag zur Entente cordigle iſt daz
Urteil das der jetzige franzöſiſche Ni räſident

t Jnüber den amerikaniſchen Präſidenten gefä
ſeinem Homme Enchiané vom 13 Februar 1916ſchrieb Elsmencean über Wilſon Mit ſeinen wellen
örmigen und ausweichenden Bewegungen erſcheint Herr

ilſon als der mit Rücken Bauch und Schr zfloſſen
wohlverſehene Fiſchmenſch der Diplomatie

aum habt ihr ihn in einem Lichtſchimmer erblickt als
er ſchon wieder im Dunkel verſchwindet aus dem er mitSchappengidekn an einer Stelle unerwartet auftaucht

wo man es am wenigſten vermutet hätte Die haupt
ſächliche Eigenſchaft dieſes Mannes beſteht darin daß
er immer auf dem Sprung iſt etwas zu tun was er
nicht tut Auf dieſen Fiſchmenſchen der immer auf
den Sprung iſt etwas zu tun aber nie etwas tut

ea nun Frankreich und auch der ſonſt ſo unbekehr
bare aber inzwiſchen Miniſterpräſident gewordenebittere Spöiter feleſt ihre letzte Hoffnung geſetzt Da

durch wird dieſe hübſche Charakteriſierung Wilſons aus
der Feder Clémenceaus noch pikanter

Korruption im engliſchen Munitiensminiſterinm
Jm engliſchen Unterhauſe trug Pemberton Billinunabhängig folgenden Fall vor Ein Londoner Kaut

mann namens Keller beabſichtigte 400 Motorpflüge aus
Amerika einzuführen Als er ſich im Mugnſtions
miniſterium das auch für die Beſorgung von landwirt
ſchaftlichen Maſchinen zuſtändig iſt Ned die erforder
liche Einfuhrerlaubnis beſorgen wollte erklärte ihm der
betreffende Beamte er werde die Erlaubais nur dann
erhalten wenn er für den der Pflüge Pfurd als Be
ſtechungsgeld zahle Heller weigerte ſich indeſſen die
verlangten 2000 Pfund zu zahlen raufhin wurde
aus dem Munitionsminiſterium nach Amerika tele
graphiert daß die 400 Motorpflüge nicht eingeſchifft
werden dürften Uanterſtaatsſekrekär Worthinoton
Evans erklärte zu dem Fall daß falls die Anſchuldi
gung ſich als wahr erweiſen ſollte der betreffende Be
amte aufs ſchärfſte beſtraft werden würde

Der Verfall von Verſicherungs Policen in England
Jm engliſchen Unterhauſe wies der Unioniſt Hunt

darauf hin daß ſeit Kriegsbegian über 9 Millionen
Verſicherungspolicen in England verfallen ſind
während z B die ar engere nft die
Prudential 53 v H Dividende zahlte Es ſei nicht

anſtändig ſo ungeheure Gewinne daraus abzulciten daß
die Policen armex Leute verfallen Der Nationaliſt
Flapin betonte daß viele arme Leute infolge dex Kriegs
verhältniſſe nicht imſtande ſeien die Prämien ihrer
Verſicherungspolicen zu bezahlen Unterſtggtsſckretär
Wardle erwiderte ihm ſei die genaue Zahl der ver
fallenen Policen nicht bekanat er wolle aber Er
kundigungen darüber einziehen

Kriegshumor
LiebesgabenKunde Zigarzen zu zwölf Pfennig ge

hörten Weihnachten 1914 für Offiziere 1915 für Unter
offiziere 1916 für Mannſchaften und heuer kriegen
ſie nur mehr die Flieger zum Abwurf über dem Feind

Mein kleiner Vetter und meine Nichte ſind in Sreit
geraten und er bedroht ſie mit Tätlichkeiten Doch
Mutti kommt dazwiſchen und deſghlt mm ſofort ab

zubitten Da erklärt der kleine Kerl Gut Mütti i
will abbitten aber erſt laſſ mich hauen Jugend

T W J

NAtlas der

5 farbige Karten
Diese Karten sind je 40 50 cm groß

und stellen das Kriegsgebiet vor der
Nordsee bis zur Schweizer Grenze

dar
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General Anzeiger
CrHatle und die ProvinzSachsen

Was die Tante bloß ſoviel zu tun hatte, daß ſie
ſelbſt am Heiligabend aicht zur Ruhe kann

Sie kam haſtig in die Stube und legte einiger
auf den Tiſch Für dich und Hans Hinnerk Zündet
euch man den Baum an Jch habe keine Zekt Muß
nach dem Eſſen ſehen Die Dienſtmagd iſt in die Kirche
Damit war ſie hinaus in die Küche

Hans Hinnerk zündete behutſam die Lichter an Ob
er wohl noch an ihre unbedachten Reden von geſtern
dachte Ach nein Er war viel zu zut als daß er ihr
das ſchlimm anrechnete

Die Lichter ſtrahlten Lieſe faltete die Hände Sie
vergaß daß es ein Elternhaus eine böſe Tante gab Jn
ihr war lauter Frieden und Freude

Hans Hinnerk faßte ſie an den beiden ren
Lieſe, fragte er möchteſt du mich wohl zum Manne

nehmen
Oh Sie wurde glühend rot und wollte ſich frei

ma hab dich ſo lieb ſo furchthar tlieb, fuht O
Jch hab dich ſo lieb ſo furchtbar lieb, fuhr Hans

Hinnerk fort Er zog ſie an ſich
Lieſe riß ſich los Die Tante rief ſie Die

m rer ſie hat mir doch ſelbſt geſagt Jung greif zu
Halt ſie feſt Und nun halt ich dich

Jch habe ſolche Angſt, flüſterte ſie
Dann komm mit zur Tante Du ſollſt ſehen ſie

iſt gar nicht ſo ſchlimm
Er zog ſie mit ſich fort in die Küche Da ſtano der

Weihnachtsbraten auf dem Herd und brutzelte leiſe Die
Lampe war heruntergebrannt und in der Ecke auf dem
Torfkaſton ſaß die Alte in ein Tuch gehüllt und war
eingeſchlafen

Weshalb ſaß die Tante hier draußen in der dunklen
kalten Küche wo es doch drinnen ſo hell und warm war

Lieſe ſah ſie an Nein ihr Geſicht war gar nicht
böſe Es lag ſo etwas wie Frieden und Güte dar n
und mit einetnmale war es Lieſe klar weshalb die
Tant hier draußen ſaß

Tante, rief Hans Hinnerk ich muß dir wasſagen

Die Tante fuhr auf Aber ſie faßte ſich ſchnell und
kam mit in die Stube ſah den ſtrahlenden Baum an
nickte dazu und wollte wieder davon Da faßten Hans
Hinnerk und Lieſe ſie bei der Hand und hielten ſie feſt
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